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258 Die Verläugnung des Petrus .

Morgen entgegen — ſprachen einige der Au⸗

wefenden : „ Wahrlich , er war auch dabei . “

Ja es fragte ihn einer von den Gerichtsdie⸗
nern ins Geſicht : „ Sah ich dich nicht im Gar⸗

ten bei ihm ſtehen ?« Da betheuerte Petrus
in der Angſt zum drittenmal : „ Ich kenne den

Menſchen nicht . “ Bald darauf krähete der

Hahn . Unterdeſſen hatkten die Diener Je⸗

fum ebenfalls in den Vorhof geführt , daß
ſie , bis der Tag käme , ihn bewachten . Es

geſchah unter den ungerechteſten Mißhand⸗

lungen . Als aber der Hahn krähte , wandte
Feſus ſich um , und ſchaute den Petrus an .

a gedachte der Jünger an die Worte ſeines

Herrn : „ Ehe der Tag kömmt , wirſt du mich

dreimal verlängnen . “ Es gieng der arme

Jünger mit verzülltem Angeſicht hinweg / und

deweinte ſeine Vermeſſenheit und ſeine Faäll
in bittern Thränen .

Er konnte nicht mehr mit Jeſu⸗reden ,
und die Schmerzen ſeiner Reue vor ihm aus⸗

weinen . Aber Jeſus kannte ſeinen Jünger
doch . Der Himmliſche ſieht in das Herz .

—
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Die Verurtheilung Jeſu .

. Der Todestag Jeſu war angebrochen .
Mit dem frühen Morgen verſammelte ſich

ioh Da ſprachen ſie
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der Nacht es beſchloſſen hatten . Es war von

nichts anderm mehr die Rede . Zwar einer

von ihnen , Joſeph von Arimathia , willigte
nicht inihren Rath , Nikodemus auch nicht , der

einſt in der Nacht zu Jeſu gekommen war .

Sie liebten und ehrten ihn , aber ſie konn⸗

ten ihn nimmer retten . Hierauf führten ihn
ſeine Feinde vor den römiſchen Stattholter
oder Landpfleger Pontius Pilatus , daß er

das Todesurtheil beſtätigte und vollziehen
ließe . Sie ſelbſt durftenſes nicht vollziehen .
Es zog auch viel zuſammengelaufenes Volk
mit , wie zu geſchehen pflegt . Unter ihnen
waren ohne Zweifel Gedungene von den Pha⸗
riſäern . Die Bosheit und Rachſucht erlaubt

ſich alle Mittel , daß ſie ihre gottloſe Abſicht
erreiche . Pilatus fragte ſie : „ Was habt ihr
für eine Klage gegen dieſen Menſchen ? “ Sie
ſprachen : „ Daäs Volk macht er aufrühriſch ,
und verbietet dem Kaiſer die Schatzung zu

geben , und ſagt , er ſey der König ! “ Sie
beſchuldigten ihn nemlich , als wenn er ein

weltlicher König ſeyn und dem Kaiſer die

Herrſchaft über das Land entziehen wollte ,
die Boshaften . Pilatus verhorte ihn : „ Biſt
du der Juden König ? “ Jeſus antwortete ihm :
„ Ein König bin ich . Aber inein Reich iſt
nicht von dieſer Welt . “ Pilaties überzeugte
ſich bald von der Unſchuld des frommen Je⸗
ſus , und gedachte daran , ihn zu retten .

Deswegen hörte er es nicht gerne , daß Je⸗
ſus den Ausdruck gebrauchte : „ Ich bin ein

König . “ Erbätte lieber gehört , ich bin kein

König . “ Aber Jeſus ſprach : „ Ich bin dazu
2
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260 Die Verurtheilung Jeſu .

geboren und in die Welt gekommen , daß ich

die Wahrheit bezeugen ſoll . “ Pilatus gab
den Juden unverholen den Beſcheid , daß

er keine Schuld an ihm finde . Aber ſie be⸗

harrten darauf , daß er ſterben muͤſſe, nach

ihrem Geſetz müſſe er ſterben . Denn ſie
kannten den Pilatus wohl , daß er kein fe⸗

ſter und herzhafter Menn ſey . Pilatus
ſchickte Jeſum zu Herodes , weil Herodes

Fürſt von Galiläa war ; damals aber befand

er ſich in Jeruſalem . Herodes verſpottete

ihn , und ſchickte ihn wieder zurück.
Pilatus wendete ſich nun an das gemeine

Volk , welches ſich vor dem Richthaus ver⸗

fammelt hatte . Das Volk hatte ein altes

Recht , auf das Oſterfeſt einen von den Ge⸗

fangenen frei zu bitten . Damals ſaß ein

Aufrührer und Mörder gefangen , mit Na⸗
men Barrabas . Pilatus redete das Volk

an : „ Soll ich euch den Barrabas losgeben ,

oder Ieſum ? “ Er hoffte , das Volk würde

um Jeſum bitten . Aber ſie baten um Bar⸗

rabas . Er fragte ſie : „ Was ſoll ich denn

mit Jeſu anfangen ? “ Sie antworteten :

„Kreuzige ihn ! “
O , wo ſind die guten Menſchen , die

wenige Tage vorher den Einzug Jeſu mit

Hoſtanna feierten ? Die ſeinen Einzug mit

Hoſianna feierten , ſind nicht da . Viele ſind
daheim und trauern und kommen erſt am

Pfingſtfeſt wieder . Wanndie Rotte der Bö⸗
en triumphirt , ſo trauern die Guten und

eten .

Pilatus machte noch einen Verſuch , das
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ſitleiden des Volks durch Grauſamkeit zu

erregen . Er ließ den frommen Jeſus geiſ⸗
ſeln . Nach der Geiſſelung legten ihm die

romiſchen Kriegsknechte einen Purpurmantel
um . Sie flochten eine Krone von Dornen
und ſezten ſie auf ſein Haupt . Sie gaben
ihm einen Stab in die Rechte . Sie knieten
ſpottweiſe vor ihm nieder und ſprachen : „ Ge⸗
grüßeſt ſeyſt du , der Juden König ! “ Sie

ſtanden wieder auf , nahmen den Stab aus

ſeiner Hand , und ſchlugen damit auf ſein
Haupt . Als er dieſe und noch mehr Miß⸗
handlungen ausgeduldet hatte , ſtellte ihn

Pilatus mit ſeinen Striemen , mit ſeinen
Wunbden , in ſeinem Blut wieder vor das

Volk . „ Seht doch, “ ſprach er , „ welch ein

Menſch ! “ Aber die empörte Rotte beharrte
darauf , daß er ſollte gekreuziget werden .

Ja die Prieſter drohten zulezt dem Land⸗

pfleger mit dem Kaiſer . „Läſſeſt du dieſen
los, “ ſprachen ſie , „ ſo biſt du des Katſers
Freund nicht . “ Da ſezte ſich endlich Pila⸗
tus auf den Nichterſtuhl und that den Aus⸗

ſpruch , daß Jeſus ſollte gekreuziget werden .

Doch wuſch er ſeine Hände und ſprach :
„ Ich bin unſchuldig an dem Blute dieſes
Gerechten , ſehet ihr zu ! “ Alſo 2 der

Richter mit eigenem Munde , daß er einen

Unſchuldigen gerichtet habe .
Als Judas , der Verräther , ſah , daß Je⸗

ſus zum Tode verurtheilt wurde , da reute

ihn ſeine ſchreckliche That . Er brachte das

Blut - und Sündengeld den Prieſtern wieder .

Er ſprach : „ Ich habe Unrecht gethan , daß



262 Die Kreuzigung .

ich unſchuldig Blut verrathen habe . “ Abher

böſe Menſchen haben mit einander keine

Barmherzigkeit . Sie ſprachen : „ Das geht

uns nichts an . Das iſt deine Sache . Da

ſiehe du zu! ““ Solche Abſolution gaben ihm

die Prieſter auf ſeine Beichte , Damit warf

er verzweiflungsvoll das Blutgeld , die dreiſ⸗

ſig Silberlinge , in den Tempel , ſuchte einen

einkfamen Ort und erhenkte ſich. Ein ſol⸗

ches Ende nahm der Jünger , der um dreiſ⸗

ſig Silberſtücke ſeinen Herrn mit einem Kuf

verrathen hatte . Solchen Gewinn brachte

ihm ſein Frevel . Solchen Gewinn bringt

der Frevel .

48 .

Die Kreuzigung .
. —

Eine große Menge Volks , Böſe und

Gute , begleitete Jeſum zu ſeiner Kreuzigung .
Unter ihnen waren fromme Weiber , die

weinten und wehklagten über ſein Schickſal .
Aber Jeſus wandte ſich um zu ihnen und

ſprach : „ Ihr Töchter von Jeruſalem , wei⸗

Uet nicht über mich ! Weinet über euch ſelbſt
und über eure Kinder ! “ Denn er dachte

abermals an das große Unglück , das bald

über Jeruſalem kommen mußte , und in ſei⸗

nem eigenen Schmerz verlor er das Mitlei⸗

den mit dem fremden nicht . Als ſie mit

ihm nach Golgatha gekommen waren , dort
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